
terakademie genanntwurde. Für
die Zukunft gibt es im Ort noch
viele Ideen, die jetzt eine finan-
zielle Unterstützung durch den
Landkreis erfahren: Denn Kö-
nigshorst belegte beim Dorf-
wettbewerb den dritten Platz
und erhält dafür 3000 Euro.
Zempow, das mit seinen gera-

de einmal 116 Einwohnern zur
Stadt Wittstock gehört, ist nicht
nurdurchdas reaktivierteAutoki-
no weit über die Landesgrenzen
hinaus bekannt. Auch der Nutz-
hanf-Anbau steht für den Ort, in
dem jetzt eine Hanfmanufaktur
aufgebaut werden soll. Zudem
spielt der Tourismus – manarbei-
tet dabei eng mit dem benach-
barten Mecklenburg-Vorpom-
mern zusammen – eine große
Rolle. So wird Wohnraum benö-
tigt. Der ist im sanierten Bereich
jedoch in Zempow nicht vorhan-
den. Es gäbe dort keinen Leer-
stand, berichtet Antje Wolters-
dorf bei der Preisverleihung. Jung
und Alt werden zusammenge-
bracht. So wurde ein Spielplatz
zu einem Mehrgenerationen-
platz umgebaut und ein Laden

Die Jurymitglieder und die Ver-
treter der teilnehmenden Dör-
fer am Mittwoch in Altfriesack
beim Gruppenfoto vor der
Preisverleihung. Fotos: Landkreis
OPR/Ulrike Gawande

ben, wirtschaftliche Aspekte,
Fragen der Nahversorgung, Digi-
talisierung, Mobilität, Klimaan-
passung sowie eine verantwor-
tungsvolle Bau- und Grüngestal-
tung. Der Ausscheid findet seit
1961 nur alle vier Jahre statt, be-
ginnend auf regionaler, dann auf
Landes- und abschließend auf
Bundesebene. Bewerben sich in
Brandenburg auf Landkreisebe-
ne mehr als neun Dörfer, dürfen
die zwei Punktbesten im Landes-
entscheid antreten, ansonsten
nur der Sieger –wie jetzt in unse-
rem Landkreis. Der Landeswett-
bewerb findetdann imkommen-
den Jahr statt. DieDörfer, die sich
dabei für den Bundesentscheid
qualifizieren,werden imSommer
2026 durch eine Jury bereist und
schließlich bei einer großen Feier
auf der Internationalen Grünen
Woche 2027 ausgezeichnet.
„Die Zukunft basiert auf dem,

was wir heute tun.“ Mit diesem
Zitat von Mahatma Gandhi be-
gannAntjeWoltersdorf,diebeim
Landkreis OPR im Team Kreisent-
wicklung für dieDorfwettbewer-
be zuständig ist, den Rückblick
auf die Besuche der Kreis-Jury in
den teilnehmenden acht Dörfern
in OPR. Man sei beeindruckt ge-
wesen, was in den Dörfern alles
auf die Beine gestellt werde.Was
einen Vergleich und eine Bewer-
tungnicht unbedingt erleichtere.
Daher sei daswichtigste Fazit des
Kreiswettbewerbs 2024 von
„Unser Dorf hat Zukunft“,
dass nicht nur jedes
Dorf erlebens-, son-
dern vor allem le-

benswert sei. „Jedes Dorf tickt
anders, ist sozusagen ein Uni-
kat“, so AntjeWoltersdorf. Auch
Vize-Landrat Werner Nüse, der
einTeilder Jurywar, fandfür jedes
der acht Dörfer ganz persönliche
Worte und unternahm so mit al-
len Anwesenden noch einmal
eine kleine, teils auchhumorvolle
Rundreise, wie sie auch die Jury
absolviert hatte, durch Holzhau-
sen und Berlitt (beide Stadt Ky-
ritz),DossowundZempow(Stadt
Wittstock), Barsikow (Wuster-
hausen) sowie Linum, Betzin und
Königshorst (alle Gemeinde
Fehrbellin). Er freute sich, dass in
diesem Jahr so viele – auchwenn
esgernenichtnurausseinerSicht
nochmehr sein könnten –Dörfer
an dem Wettbewerb teilgenom-
men hatten.
Gerade einmal 120 Einwohner

zähltder FehrbellinerOrtsteil Bet-
zin und punktete bei der Jury da-
mit, dass es sich neben vielen an-
deren Punkten um den Zuzug
von Familien bemühe. Als Lohn
für das große Engagement gab
es für Betzin einenmit 1000 Euro
dotierten Sonderpreis für das
Projekt „Spielplatzbau – Zu-
kunftsbau“.
In Berlitt (Stadt Kyritz) leben

immerhin schon 165 Menschen.
Ziel des Dorfes ist es, Altes und
Bewährtes, wie das als Schloss
bezeichnete Gutshaus im Ort, zu
bewahren, aber auch Neues zu
wagen und auf denWeg zu brin-
gen, wie die Pflan-
zung und
Pflege von
17 neuen

chen Vögeln noch lange in Erin-
nerung bleiben wird. So unter-
schiedlichundvielseitigverlaufen
nämlich die Präsentationen der
teilnehmenden Dörfer. Jedes
Dorf ist eben anders und ganz in-
dividuell. Doch was die Jury in Li-
numnachhaltig beeindruckt hat,
war der große Zusammenhalt im
Ort. Dafür gab es einenmit 2000
Euro dotierten Sonderpreis.
Rund 515 Menschen leben in

Königshorst und seinen zahlrei-
chen Dörfern, die alle ebenfalls
zur Gemeinde Fehrbellin gehö-
ren. Ein Ort, in dem viele Rück-
kehrer und Neuzugezogene ein
aktiver Motor sind. Es gibt viele
Familien und damit auch Kinder,
sodass die Kita gut besucht ist.
Manwürde imOrt dieHauptstra-
ße, in der viele Zuzügler gebaut
haben,daher scherzhaft auchdie
„Straße der Jugend“ nennen. Es
gibt eine Dorfzeitung und gleich
zwei Chroniken. Und nicht nur
bei diesem Thema wird Histori-
schesmitderGegenwart verbun-
den. Es ist das Lebensgefühl der
Menschen in Königshorst, die
sich selbst als „Horschter“ be-
zeichnen und als Slogan „Alles in
Butter“ haben, was wiederum
auf die einst, genauer 1732, im
Ort gegründete „Lehranstalt für
Butter- und Käsebereitung“ an-
spielt, die volkstümlich auch But-

eingerichtet, in dem nicht nur
eingekauft werden kann, son-
dern der auch Mittagstisch und
Lieferservice anbietet und ein
wichtiger Treffpunkt ist. Die Liste
an Projektenwie „Kunst im Kuh-
stall“ oder die Friedensscheune
zumWegzueinerFreienHeide ist
lang. So gab es auch für Zem-
pows Engagement einen mit
3000EurodotiertendrittenPlatz.
In dem Kyritzer Ortsteil Holz-

hausen leben 266 Menschen.
Überall ist in dem Ort ein Specht
als wiederkehrendes Symbol zu
entdecken. Man hält und arbei-
tet gut mit der Verwaltung zu-
sammen. Für den Erhalt der Kita
wird sich starkgemacht. Sogar
einen Landwirt konnte man zur
Wiederansiedlung im Ort bewe-
gen. Es wurden Wanderwege
undTafeln, die über dieGebäude
im Ort informieren, ebenso ge-
schaffen,wieman sichumein at-
traktives Dorfbild bemüht. Ein
wichtiger Faktor fürs Dorfleben
inHolzhausen ist auchdieKirche,
die inzwischen eine Toilette er-
halten hat, und die man auch für
andere Zwecke wie Konzerte
nutzen will. Die 5000 Euro, die
Holzhausen jetzt als Zweitplat-
zierter des Dorfwettbewerbs
vom Landkreis erhält, sind da
eine große Finanzspritze für das
Ortsbudget.
2017 bereits hatte Barsikow,

das mit seinen 190 Einwohnern
zur GemeindeWusterhausen ge-
hört, am Dorfwettbewerb teilge-
nommen und einen starken ers-
ten Platz belegt. In diesem Jahr
konnte der Ort mit seinem breit-
gefächerten ehrenamtlichen En-
gagement erneut deutlich die Ju-
ry von sich überzeugen. Denn zu-
sätzlich zummit 10 000 Euro do-
tiertenSiegertitel beimKreiswett-
bewerb 2024 von „Unser Dorf
hat Zukunft“ gab es noch einen
mit 500 Euro dotierten Sonder-
preis für das elektrische Dorfmo-
bil. Alle Aktivitäten, die Barsikow
ausmachen, aufzuzählen, würde
den Rahmen sprengen. Deshalb
hier nur eine kleine Auswahl: So
gibt es nicht nur aufgrund einer
privaten Initiative einen Alten
Konsum, die Kirche wurde zu
einer Pilgerherberge umgebaut
oder das nicht mehr benötigte
Feuerwehrhaus für eine multi-
funktionale Nutzung hergerich-
tet. Es gibt Kunstprojekte, Kon-
zerte, Theater,Arbeitsgruppenzu
den verschiedensten Themen,
eine Dorfzeitung, eine selbstge-
baute FestwieseundeinenBoule-
platz. Man scheut sich auch nicht
vor neuen Ideen und nimmt ger-
neanProjektenwiedemDorfmo-
bil oder dem Lieferservice „Stadt-
Land-Drohne“ teil.
Barsikow wird nun den Land-

kreis OPR beim Brandenburger
Landeswettbewerb vertreten,
der 2025 stattfindet. Dafür drü-
ckenwir schon jetzt alle Daumen
und hoffen, dass auch die ande-
ren Dörfer den Kommunen im
Landkreis Mut gemacht haben,
bei der nächsten Regionalausga-
be von „Unser Dorf hat Zukunft“
anzutreten. Denn alleOrte, die in
diesem Jahr teilgenommen ha-
ben, haben eines gezeigt: Diese
Dörfer haben Zukunft! WS

Bäumen im Park
oder die zwischen-
zeitliche Aufnahme
vonGeflüchteten in
der Pilgerwohnung
im Schloss. Für das

Engagement bei der Schlossnut-
zung, zu dem zukünftig auch
eine Vermietung gehört, um das
Objekt für die Dorfgemeinschaft
zu erhalten, gab es ebenfalls
einen mit 1000 Euro dotierten
Sonderpreis.
Dossow, das mit seinen 380

Einwohnern zur Stadt Wittstock
gehört, gab sich bei der Bewer-
bung für den Wettbewerb be-
scheiden:„AuchwennVielesgut
ist, gibt es noch eine Vielzahl von
Ideen und Projekten, mit denen
unser Dorf noch schöner und an-
ziehender werden kann.“ Der
Zusammenhalt imOrt istgroß.So
arbeiten Vereine, Unternehmen
und weitere Akteure gut zusam-
men. Um mehr Menschen zur
Ansiedlung zubewegen, soll bei-
spielsweise ein alter Bebauungs-
plan wieder reaktiviert werden.
Auch das Thema Energie wird
großgeschrieben. Man will die
Energiewende aktivmitgestalten
und sogar die Gründung einer
Energiegenossenschaft ist imGe-
spräch. So gab es auch für dieses
Bemühen für den „Weg zum
Energiedorf“ einen Sonderpreis
in Höhe von 1000 Euro.
Mit den meisten Einwohnern

bei den diesjährigen Wettbe-
werbsteilnehmern kann der
Fehrbelliner Ortsteil Linum auf-
warten: Es sind rund 670. Dort
gibt es nicht nur viele Vereine, so-
dass den Jurymitgliedern der Ab-
schluss der Dorfpräsentation mit
demEmpfangdurchLandfrauen,
Sport-, Schützen- und Kleintier-
zuchtverein, Feuerwehr mit
Nachwuchs sowie unverwüstli-

Barsikow siegt
auf Kreisebene
Bei der Preisverleihung zum Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“
gehen aber auch die anderen sieben Teilnehmerdörfer nicht leer aus

Die Delegation aus Barsikow
bekam von Vize-Landrat Wer-
ner Nüse (links) die Sieger-
urkunde überreicht.

altfriesack. Auch wenn die
Spannungbei allenAnwesenden
großwar, galt es vor dem Beginn
der Preisverleihung erst einmal
für ein Gruppenfoto vor dem
Dorfgemeinschaftshaus in Alt-
friesack Aufstellung zu nehmen.
Acht Dörfer aus dem ganzen
Landkreis Ostprignitz-Ruppin
hatten sich für den regionalen
Ausscheid beim Bundeswettbe-
werb „Unser Dorf hat Zukunft“
beworben. Neben den Jurymit-
gliedern, die im Juli die Dörfer in
Augenschein genommen hat-
ten,warenauchaus jedemdieser
Ortschaften Vertreter zur Be-
kanntgabe der Gewinnerdörfer
nach Altfriesack gekommen.
Teilnehmen dürfen Dörfer so-

wie Dorfgemeinschaften mit bis
zu 3000 Einwohnern. Gesucht
werden Ideen und innovative
Projekte zur Gestaltung eines at-
traktiven Lebens auf dem Land.
Mit der Teilnahme sollen die
Menschenzeigen,was sie vorOrt
bewegtundwasdie Entwicklung
und das Zusammenleben in
ihrem Dorf auszeichnet. Im Mit-
telpunkt stehen Themen wie so-
ziale Einrichtungen, Kulturange-
bote, ein lebendiges Vereinsle-

Die Vertreter der platzierten
Dörfer mit ihren Urkunden (von
links): Lars Reinus (3. Platz Kö-
nigshorst), Willem Schoeber (1.
Platz Barsikow), Ro-
land Stampehl (2.
Platz Holzhausen)
und Swantje
Schäkel (3. Platz
Zempow).
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